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Griechenland dieibt fest
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5000 Serbe « gefange « .

hm Großes Hauptquartier , 19. November. Amilich.
WrMcher KriegsschanPlah:

Artillerie- und Minenkämpfe in und bei den Argonnen
w in den Vogesen.

deutsches Flugzeuggeschtvader  griff
westlich von Pope-
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VeSlicher Kkirgsschaapzatz:
Nichts neues,
valkankriegsschauplatz:
Lei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungs-
mpfen  wurden rund 5000 Serben gefangen

% pinnten. Oberste Heeresleitung.
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Griechenland.
duda  p e st , 18. Nov. Athener Meldungen von K r e t a
M, daß die Bewegung, die Insel von Griechen-
st i lt  trenne  rt, unter der Bevölkerung immer mehr
tz greift. Kreta soll zur unabhängigen Republik erklärt

fta . An der Spitze der Bewegung steht B e n i z e l o s.
E . auch zum Ersten Präsidenten der zu gründenden
Mk ausersehen sein. Bon Griechenland sind bedeu-

Truppenmassen nach Kreta abgegangen,
on sta n t i n o p e l , 18. Nov. Wie aus Athen, nach
Meldung der Telegraphen -Union, berichtet wird, bil-

sich dort zur Unterstützung der Regierung eine neue
"et , die sich Friedenspartei  nennt . Der neuen
? traten bereits auch mehrere Parteilose bei, die
ll'0«r bei entscheidenden Abstimmungen in der Gefolg-
,don Benizelos befunden hatten.
“vis,  19 . Nov. Die Blätter äußern , daß es Denys

f'  trotz des warmen Empfanges, der ihm in Athen
worden sei, nicht gelingen  werde , irgend-

mnsluß auf die Haltung und aus die Entschließun-
°er griechischen Regierung auszuüben . — Die Presse
a- der Einfluß der Mittelmächte auf die
"rung und auf die Krone in Athen  sei zu

t>«ß eine Aenderung anders herbeigeführt
^ könne, als durch das energischste Vorgehen des Vier-
Ms - Wenn man auch, nicht verhindern .könne, daß

Mno zum Feinde übergehe, müsse man doch um

jeden Preis , verhindern , daß ein solches Ereignis eine
Ueberraschung für die Verbündeten sein werde. Es sei not¬
wendig, daß die Verbündeten in militärischer Beziehung
zu Land und zur Hee auf alle Fälle vorbereitet feien.
^ Berlin,  19 . Nov. Der Berliner Lokalanzeiger mel¬
det aus Lugano : Nach Meldungen aus Athen sind mehrere
Partergänger Venizelos' auf Kreta  wegen Hochver¬
rats  angeklagt worden. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Bon der italienischen Grenze,  19 . Nov. Der
routrsche Berichterstatter der Stampa erklärt , der neueste
Schritt des Vierverbandes in Athen  trage den
C h a r a kt e r e i n e s ll l t i m a t u m s. Die griechische Re¬
gierung werde klare und entschiedene Antwort geben müssen.
Wohlwollende Neutralität genüge nicht mehr, da das Lrn-
dungsheer des Vierverbandes völlig sichergestellt und ihm
unbedingte Bewegungsfreiheit gewährt werden müsse. Ita¬
lien beteilige sich an der Flottenkundgebung gegen Grie¬
chenland und der Besetzung der griechischen Inseln durchden Bierverband.

W-rB . Mailand,  19 . Nov. (Nichtamtlich.) Der
Pariser Mitarbeiter des Corriere della Sera meldet daß
rin Kriegsrat der Entente in Paris die drin¬
gendsten Maßnahmen betreffs Griechenland
uno die Lage der Alliierten in Mazedonien besprochen wor¬
den sind, denn Griechenland werde vielleicht schon in kurzer
Zeit deutlich sprechen und bestimmte Verpflichtungen über¬
nehmen. Niemand in Paris lasse sich durch den herzlichen
Empfang Denys Cochins täuschen.

ferstet worden ist, ist nirgends die Rede. Solche groben
Wrderspruche müssen doch überall Aufsehen erregen.
™ Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Christiania:
Aus London ward berichtet, daß die englische Malta¬
slotte  an den ersten Tagen nach Athen  abgehen soll

(Telef. Meldungen der Wolffschen Tel.-Agentur.)

Griechenland will übertretende
serbische Truppen entwaffnen.

5 46 L“ %̂ yio.°- (Ze-rs. Frkft .) Der Berichterstatter
oea Franks. Ztg. erfährt zuverlässig, daß die griechische
Rcgaerung  angesichts der Gefahr des Uebertritts ser¬
bascher̂ Truppenverbände auf griechisches Territorium zu
entscheadenden Maßnahmen entschlossen sei. Die Regierung
erklärte , daß, wenn dieser Fall eintrete , Griechenland
an Wahrung seiner Neutralität die über-
tretenden serbischen Truppen sofort ent¬
waffnen und bis zur Beendigung des Krie¬
ges an einem Konzentrationslager unter-
b ran gen  werde . Griechenland müsse vermeiden, daß der
Kraeg aus griechisches Gebiet übettragen werde. Die Ber-
treter des Vierverbandes waren von dieser entschiedenen
Erklärung äußerst unangenehm berührt.

England und Griechenland.

- tet

---

Luzern,  18 . Nov. Ueber den zunehmenden ernsten
.Truck auf Griechenland schreibt das Luzerner Vaterland
u . a . : Nachdem erst im neutralen Lande Truppen „zum
schütze Serbiens " ausgeschifft worden sind, geht man nun so
weit , von Griechenland auch Garantien für die Sicherheit
dieser Truppen zu verlangen . Man scheint diesen S
völlig selbstverständlich zu halten, was seitens
sich ein Jahr lang über deutschen Terrorismus gegenüber
Belgien so sehr entrüstet haben, noch mehr als ausfällig
rst. In Belgien fand man den bewaffneten Widerstand
durchaus natürlich . Hier verlangt man außer einem Durch¬
marsch auch noch Sicherheits -Garantien von Griechenland
Bon einer zu verabfolgenden Entschädigung, wie sie deut¬
scherseits Belgien versprochen und Luxemburg tatsächlich
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Wien.  19. November. (WTB. Nichtamtlich.) Amtltck wttd

verlautbatt : 19. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^ Tie italienischen Angriffe an der I so n z o f r on t haben

lvteder begonnen. Wie bei den letzten großen Angriffen rich¬
ten sie sich aus diesmal hauptsächlich gegen den Raum von
G o c5. Der Brückenkopf steht unausgesetzt unter schwerem Ge-
schutzfeuer. .Angriffsversuchegegen Oslavtja und ein starker
Vorstoß gegen die Podgora-Höhe wurden abgeschlagen. Tie
planmäßige Beschießung der Stadt Görz dauette Vormittags
vier^ Nachmittags über zwei Stunden an . Dreitausend Ge-
lchone.aller Kaliber waren diesem Zerstörungswerk gewid-
mit. Sie verursachten große Brände.  Der militärische
Schaden >.ft genug; dagegen ist die Einwohnerschaft durch
urerluste an Menschenleben und Eigentum schwer getrosten.

!einenjuybe im Atelier keine ständige Bedienung gehalten,
lickt Berühmtheit war Frida einstweilen
2 L Wer | te sprechen tvollte, hatte sich in der eine

behnl seltenen Famütenwohmmg zu melden und
dem Mädchen oder auch dtirch eins

.Geschwister zu thr hinaufgeführt. Diese aber
nerfrf1 bC s ®c,cl-5en bc§  Anstandes nicht immer genau.vo novfreT vs/v,vyv»i -atifuuuao uia;i II

kindlU' aurd)  jetzt der Blondkopf, er gehörte' einer
"olichen Schwester, nach der formlosen t

Mnm, als sei er in eine Versenkung ' ~
Meldung so

t| n,9;;’ “rf j ^ falllg hinter ,tch schließend, ein junger
«ui ti-ruß, aber ungeheuer vergnügtem

.% ö,e  Malerin zutrat.
rirf) eine  Ueberrumpelimg. Herr Nardeck.

°l°n ^ empfatige ich, wie Sie recht gut wissen,
%it ^ "ner Biutter ", scherzte sie, nicht ohne einige Be-

|dnit1J UT1%9 n(' b, 3C§ Fräulein, als Bote meiner Schwester
d H„„̂ Bveren. Die Frau Mama traf ich zudem gar
' $er,n’' ’Uaä nnv' ehrlich gestanden, leinen 5
tL "̂ "un  durste ich Sie mit Fug und Recht
^ "erheiltgsten au,'suchen.' Leider wollten

Kummer
einmal

Sie sich

a
p:i -cr:

\.  jlmcnben*1»' ^unst an mich profanen Gcgenftaud
iff.  wäre!
H L:"Wer."
■trtfr r ^afen bfiun  allemal ein wie die Kleine da?

Al-chen Sünde U
wen", lachte er.

Leutnants male ich nicht. Zumeist alte

:rco S 3 Je
3,
Zf

3 gf-i
Stuhl.--

4 . bc,n  Ti

Sünde würde ich mich nun sicher nicht
«Uebrigens fällt das Rotkäppchen

ivan läge sie besser, beim wachzukriegenzr & ^  p 3 (f ‘•“ U'-. I«- «M!<•'*/ vriiil Ivumzuciwgrn
r - hotte die Kleine schon behutsam aufgeiivminen(SUCf -2 & ff

is * s2 . o p sP 'S"1(3Q 3 iS“ f»**A
ti v,n ^ " 6klireckt . Dann culfeinte er das ' drückendedunklen Köpfchen, zog, vom nächsten Sessel
Rxg9' Leit er über das sestschlafende Kind deckte und

>r>it einer so gutherzigen Achlfainkeit, daP .F'.ida

darüber ibren lieber Aliens cy-u i u> ,

schlaf

, ... , Uum.it vergaß. , . ... ut„t
Dtciei verivohnte Leicht,np", dachte sie fast gerührt.
.. >" ^ ,0-" iugte er heiter. „Welch einen tiefen S

^ut! Beneidenswert. Hoffentlich ist er auch von
matter, ĉh Hab narnllch manches auf dein Herzen, nut* ich
ungegart herunter,prechen möchte. Darf ich, gnädiges Fräulein ?"
.,hatte  inzwischen die praktische aber untteidsame Mal¬
schurze abgestreist. Ihre elegante zierliche Gestalt in einem
Z b" u/UK-an>,chen Armstnhl niederlässend. beöeutete sie dem
^ ' tnant Platz zn nehmen, wahrend sie unsicher entgegnete:
»Sie wollten nur Botschaft von Marion bringen?«

Er entledigte sich seines Auftrages, indem er scherzhaft
hmzufngte: „Wir sind einmal wieder Knall und Fall zu
-route be,ol,ten. S .e werden missen, daß wir uns gegen
dŵ Eingebimgen unserer Serenissima keine Aiiflehnung er-

„Nuu ja. Ist auch nichts weiter dabei. Wer wäre denn
ganz frei voii Rücksichten. Irgend wie sind wir alle Sklaven«

„A«ch Sie, die freie Künstlerin? Das ist schwer denkbar'«
fr[, . : &“n? «ewig Die Kunst hält mich vielmehr eng a'e-
fcffelt. Sie hat mich niit Haut und Haar .« "

„Tciä heißt. Sie wollen ihr eben a.lgehören"
»Aem, sie zwingt mich. Ich muß ihr folgen«
„Und sind gliicklich so?" fragte er eindringlich,

er" "Alcht bedingungslos," gestand sie zögernd. „Welcher
Künstler, überhaupt welcher geistig Schaffende iväre denn
da ' Io ohne weiteres? Ich Meine beseligt oder auch nur
Gelingen." pcmt°eube f;cm;iicnbe  Zweifel an seinem

Ter lustige Leutnant nickte ernst. Er hielt Fridas
fest mit seinen warmen Blicken und sagte mit inniger Betonung-
«Das subelude Gluck bringt nur die Liebe. Sie allein stiegt
schrankenlos über irdische Bedenken und 'Hemmnisse fort ^ 9

^ wurde unruhig unter seinen stammenden Äugen,
«re suhlte, wie ihr das Blut m» Gesicht stieg, erwiderte aber
mit gemachtem Gleichmut: „Davon weiß ich nichts. Und über
Dinge, die nur fernliegen, rede ich nicht gern «

Er trat dicht vor sie hin .und rief erregt: „Hören Sie
mich wenigstens an, Frida, ich hoffe Sie überzeugen zu können.
mrstreüL-n laWmck (&clc9cnl'cit 9auä nicht ungenutzt

„Tie Sie einer List verdanken«, wich sie ihm aus.

»Welcher Eroberer erlaubte sich die nicht," lachte er
cm U9tt "Frida, Sie müssen es wissen — ich

bin -ttbuen sehr gut, und nicht erst seit gestern und heut. —
zu ,<* $ Mir schu- di- Z-it

,feufi te- • »Hm, Sie verschanzen sich wieder hinter
Z ?rer hohen Herrin, da ist s freilich schwer bis an Ihr Herz z«
i£ " i ;> “ » « !t dl - st „ft m°LsAS

iaxtP  schmalen Hände und forderte
nichE mui " °“ tn Sit "i --lich

„3lber das ist Tyrannei," rief sie zornig.
null mein Urteil in Ihren Augen lesen" bebarrte

er, „danach werde ich sofort gehen, oder —« er lachte sie mit
einem solchen Siegesübermut an, als sei er überzeugt sie
könne ihm gar nicht von dannen schicken. ’

!'w auch innerlich revoltierte gegen diesen kecken
SnlÄ die

eine  lautere ehrliche Seele
8u itzr redete, bezwang sie dennoch.

Trotzdem, es war kein jauchzendes Unterliegen.
Em banger Seufzer teilte,ihre Lippen.

drängte er ungestüm, „antworten Sie mir.-
'm-mÄ -Än -ZL, ? ' ' 'k  a -nd Sie doch

»Nur deswegen?« grollte er. i
n ». ".Nein," bekannte sie da mit einem lieben ehrlichen
Lächeln, aber Marion lehrte mich dann den Leutnailt Sanse-
verbrechen.i *6 er ücrfte[̂cn- Seine Torheiten sind keine Staats-

blickte sie an, glücklich und voller Zärtlichkeit,
haben ihn ein bißchen lieb, den Tutiichtgut?"
"XiX »um seines warmen Herzens willen.«„Frida !' Iubeliid riü er sie in hie Wrrn» cv„ ms._- , -Frida !" Jubel .id riß er sie iu die Arme. L stürmischem

Gntzticken küßte er ihre Augen, ihre Lippen. „Lnbste, Du hast
.'5!A ^ Sa»;.iu der,Hand. Willst Du durchaus einen sehr ver.Mit deruünsrigen.Maim, soll es
abgetan sein. Reden
unsere Zukuuft.«

wir
durchaus einen sehr ver¬

lustigen Gedankenlosigkeit
.also gleich einmal ernsthaft über

(Fottsetznng folgt.)



Im Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo griff der rv-ind
abermals heftig an. Am Nordhang des Monte « an M'.Me
drang er mehrmals in unsere Stellung ein; die erbitterten
Nahkümpfe endeten jedoch für unsere Truppen mit der oo . .-
ständigen Behauptung ihrer ursprünglichen
Kampflinie.  Alle Vorstöße gegen den Abschnitt von « an
Martins scheiterten unter den ichwersten Verlusten rur dm
Italiener . Ebenso mißlangen an der Front nördlich
des Görzer Brückenkopfes zwei starke Angriffe des ,;etnves
bei Zcigora, mehrere schwächere im Vrsic-Gebiete und̂ im
Raume von Flitsch. Einer unserer Flieger bewarf tue Tuch¬
fabrik von Schio mit Bomben.

Süd östlich er Kriegsschauplatz.
Tie Montenegriner wurden bei Priboj erneut geschlagen.

Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der mohamedanifcken
Bevölkerung im Sandschak ein. Tie Vorhuten unserer in
West̂erbien operierenden Streitkräfte stehen von Nsva
und in Sieniea . Eine Kolonne hat den 1931 Meter hohen .E-
kov-Kamen überquert. Die deutschen Divisionen des General»
von Köveß gewannen die Gegend von Raska ; fudo,lla>a von
ihnen kämpfen am Fuße der Kopaonik-Planina osterreachnch-
ungarische Truppen . Die Vorrückung deutscher und bnlgarucher
Divisionen gegen das Becken von Pristina macht F o, , -
schritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
WTB . K onsta ntin  o p el,  18 . Nov. (Nichtamtlich.-

Das Hauptquartier  teilt mit : Auf der Taroanellen-
front bei Anaforta und Art Burnu fand zeitweise gegen¬
seitiges Geschütz- und Gewehrfeuer sowie Bombenwerfen
statt Am 16. November wiederholte der F e r n d im̂ Laufe
des Vormittags bei Sed ul Bahr feine heftigenMan-
terieanariffe gegen die Front zweier un,erer Regimenter.
Er wurde, ohne Erfolg erzielt zu haben, Suruckge , chUa-
aen . Auf der Jrakfront  zwangen un,ere Vorposten
am 16 November vormittags den Feind zum Rückzüge,

rechten Tigrisuftr - nch »nterftützt durch o.
Motorboot , vorzudringen versuchte. Ter Kommandant de»
Motorbootes wurde getötet.

Die Bulgaren bereits aus albanischem Gebiet?
Rotterdam,  19 . Nov. (Zenf. Bln .) Nach London

wird aemeldet. baß die serbischen  Truppen , welche bis¬
her am Babunapaß  standhielten , b rsauf  ernrge
Tausend zusammengeschrumpst  sind , dre fetzt
obne Lebensmittel und Munition nach Albamen oder Grie¬
chenland sich zurückziehen müssen Dre Verwndung zwrschen
dem Norden und dem Süden des Landes ser vollständig
unterbrochen. Die Bulgaren erreichten alba¬
nisches Gebiet.

Das Landungskorps.
Genf,  18 . Nov. Das . Pariser Journal erhielt eine

anfsehenerregende Depesche seines _Sonderberichterstatters
helfen aus Saloniki.  Darin wird mitgeterlt , dre Ex¬
pedition  sei von der g r ö ß t e n G e s a h r bedroht. Dre
letzten Landungen hätten nur Geschütze gebracht. Dre Zahl
der Soldaten  sei aber völlig ungenügend.  Dl.
Feinde seien entschlossen, die Offensive Sarrarls rm Kenne
ru ersticken. Künftig könne der Vierverband nur Me Na¬
tionen , die Deutschland den Krieg erklärten , als ,eme
Freunde betrachten. Der Widerstand der Serben werde täglich
schwächer. Dre Deutschen würden sich baldigst den Weg nach
Monastir öffnen. Außerdem habe sich dre Zahl der feind-
lichen Unterseeboote verfünffacht.  Der Vier
verband möchte den Kriegslärm der Feinde durch eme
Kindertrvmpete betäuben . Das sei Wahn , inn.  Mw-
weder müßte eine halbe Million Truppen geendet werde»
ober die bis jetzt gelandeten müßten wieder emgeMnt wer¬
den, solange noch Zeit dazu bleibe.

Die englischen Verluste.

Die Behandlung der österreichisch-ungarischen
Gefangenen in Serbien.

Aus dem Kriegsprefseqnartier , 18. Nov
Die übereinstimmenden Berichte, die von der Behandlung
österreichiich-ungarischer Kriegsgefangener ain dem eigenserbischen Feldzug ein mehr als dusteres  V l d geben,
haben die k. und k. Regierung zur Androhung schärfster
Vergeltungsmaßregeln  veranlaßt . Die ^ .lpt-
fammelstellen der Kriegsgefangenen waren , wie der Be¬
richterstatter der Köln. Ztg . schreibt, Prokuple undKra-
anjevac ; die Unverwundeten mußten den Weg ' " den Be¬
stimmungsort , ohne zu essen zu bekommen, zu Fuß zuruck-
Kaen Die Verwundeten und Kranken wurden m V i e h-
wa aen fortgebracht. In Kragujevac internierte ! man hie,
obwohl es dem Völkerrecht ausdrücklich Wider,pricht, rm
Staatsgefängnis.  In Prokuple starben bi
Gefangene,  die hätten gerettet werden können, einfach
dessialch weil die Aerzte sich nicht um , re knm-
merten.  Die Gefangenen mußten rn den Munitions¬
fabriken arbeiten;  man nahm ihnen bis auf dw
Kappe alle Uniformstücke mit der Begründung , daß ,ich m
die Uniform eines österreichischen Soldaten immer noch
-wei Serben bequem kleiden konnten . Sie ' chliefen wie
Heringe gepfercht in Räumen . Jetzt läßt das zuruckgehende
serbische Heer allenthalben die verstümmelten Ge -
fange neu zurück,  von denen es überhaupt merkwürdig

Ä sie »°ch d- sind, dm -, lviederhntt wurden
mit zerschmettertem Arm oder Bein aufgefundenen Leute
nach den Gefechten einfach mit Kolbenhieb oder Bafvnett
erledigt.

Rotterdam,  18 . Nov. Aus London wird gemeldet:
Im Unterbause teilte Mc. Kenna mit , daß dre eng r,chen
Verluste an den Dardanellen  vom --o. Mar bis 30.
Oktober 127000 Mann  betragen haben ; davon ,mo
31000 tot , verwundet  oder vermißt,  die übrigen
waren krank, und von ihnen sind etwa 80 Prozent imeder
an die Front zurückgekehrt. Täglich kamen rm Durch,chnrtt
750 Krankheitsfälle vor.

nalistischen  Zeitung Giornale di srelUa ^
lermo explodierte  gestern abend eine Bombe , ^
rerinqen Sachschaden anrichtete . Der Vorfall hat bei,,.
" - der nabe bevorstehenden Red̂ ^

öu P, . $ infi öurc
^land un

geringen « uu;,ujuucu - -- ~r~'  m Mter
Ccte Bedeutung wegen der nahe bevorstehenden Redê
Ministers Orlanda.

tzplimmlun
M die ge,Ministers Orlanda . . , ^ ■-̂ r .. . „

Basel,  18 . Nov. Die Nationalzeitung meldet^ Unnützen.
Genua : Heute trat hier eine Konferenz aller am Seehâ W äugen
interessierten Körperschaften zusammen, um über sie jiklbê ,3<
drs Auftreten von Unterseebooten im Mittelmeer geschah,,
inrereffierien . "'./TV . ..

Auftreten von Unterseebooten im Mittelmeer ge,chass-̂ * nicht Dte
Öctce zu beraten . Viele Dampfer sind nicht  a,j . D un,ere

Rückzug der Montenegriner.
WTB . Cetinje,  19 . Nov. (Nichtamtlich .) Amtlicher

montenegrinischer Bericht vom 16. November: Un,ere
Sandschak - Armee,  die von ,ehr überlegenen « trert-
kräften angegriffen wurde, mußte sich auf ihre Haupt-
stellunqen an der Drina z u rü ckz lehe  n . Em fchreck-
licher Schncesturm machte überall die Operationen ,ehr
schwierig. Lebhafte Artilleriekämpfe auf allen Fronten.

Italien.
Wien  18 Nov. Wie die Reichspost von der italieni¬

schen Grenze meldet, ist der italienische General
Karlo M ontana ri  in einem Felospitale infolge Ver¬
wundungen, die er sich bei einer Jnspertionander Fron
ruoeivaen hatte , a e st o r b e n. Die Leiche wurde nach Udme
überoeführt , wo bei der Beerdigung Cadorna die Gedächtnis¬
rede vielt . Mit General Montanari verschwindet eine Per¬
sönlichkeit, die nächst Cadorna ganz hervorragenden
Anteil an den Kriegsvorbereitungen .Ita¬
liens  hatte . Als Oberst im Generalstabe war ihm em
ganz besonderer Anteil an den unter dem Deckmantel
der Neutralität betriebenen Rustungen Italiens gegen den
Bundesgenossen übertragen , da er gleichartig , und zwar
seit Oktober vergangenen wahres bis Ende Augast i9 ,
als Sekretär des Generalissimus Cadorna tätig war.

oe 'laufen  Vom 18. November ab werden Handelŝ tjr.tn.  fond
von Kriegsschiffen begleitet werden. geltblätter

Rvm,  18 . November. (WTB. Nichtamtlich.) Die' Aq̂ Kh gegenm
«iesani verbreitet einen Erlaß über Verwaltungsi -, Endliche .1
sp a rn i sse . 1. Neuernennungen des Personals sowi; BG K jedes anl
derungen außer der Reihe werden eingestellt, andere m,  Bjnmen und
derungen von Staatsangestellten werden um sechs $  jenen Ta
zurückgestellt 2. Die außerordentlichen Angestellten ^ ldig zusr
um ein Fünftel vermindert. 3. Bureaukosten, Missionen,Aer über
spekiionen usw bei den Ministerien werden einges»rZE MkendenM
Die unnötigen Kommissionen werden in ähnlicher Weisei M über i
gescbaffi werden. ^ kann, Ur

Die Vv,Zische Zeitung meldet von der rtalreM ßiuert ma^
Grenze, daß Eltern italienischer Soldaten voniifftor  hat
Zensur Angegebene Briefe erhalten haben, in weichen de,, lk-nntcr Fu!
Abfahrt nach Montenegro angekündigt M,,  Skandal,

nhältnis z.
Keme italienischen Truppen nach dem» fefci8 zu

Turin,  18 . Nov. Die Stampa erhält einen Ben«
ihres römischen Korrespondenten über den letzten Mi» Kopenh
nisterrat.  Der Bericht ist von der Zensur 24 «tuniî 3aren,
zurückqebalten worden. Es heißt darin , der Ministknü dgomobildro
babe sich vorwiegend mit der Balkanfrage be,chaftlgt»>^ war,
sowohl die politische, als auch die technische « eite&jfen. Die

I Frage besprochen. Diese technischen Beratungen^ hatteni (r£cn. Es
geben, daß eine Truppenentsendung  Jtalie , Mund in
nach dem Balkan , besonders nacq Albanu  D
ohne längere Vorbereitung , vor allem ohne vorherigey, ,,jzei hat I
stellung von Wegen und Straßen unmöglich  sei. .daM benutzt!
drein würden die Truppen z u sP ä t kommen, um noch ih« Berlin,
Zweck zu  erreichen . Man wisse jedoch nrcht, we.ch.n dl [ Kopl
Muß der Ministerrat gefaßt habe. Salandra werdeb, -ün e
Kgniq zunächst Bericht erstatten , doch habe man aii! i§schreit
Entente die Mitteilung gemacht, daß Italien auch fermi ber  gj
vollkommene diplomatische Einigkeit mrt den Verb« ^ re Eisenl
machten wünsche. » Wagenv

als «errerar vos wuciuhu »““» - ““-' —
April sandte ihn der König in be,onderer Mis,ron nach
Paris,  um dort mit den Femden der beiden Rnch. ,
deren Bundesgenosse Italien damals immer noch war
militärisch-politische Vereinbarungen  zu treffen, ote
allein schon einen Treubruch und Verrat  bedeute u

Berlin,  18 . Nov. Ter Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Lugano :' Im Treppenhaufe der extrem - natuo -

tmmäk “ '

Bomben auf Brescia.

Streifzüge durch Mazedonien.
(Ueskueb—Ochrida—Serres .)

Mazedonien, um dessen Gewinn bekanntlich Bulgarien in
den Weltkrieg eingegriffen hat, ist reich an geschichtlichen Er¬
innerungen und landschaftlichen Schönheiten Da ist zunächst
Ueskueb, der eigentliche Mittelpunkt Mazedoniens, am Var.
dar der Hauptwasseradcr des mazedonischenLandes, ge
aen eine Stadt von etwa 50 000 Einwohnern. Ueskueb stellt
ainen äußerst wichtigen Bahnknotenpnnkt dar . Bereits 18,2
wurde die Linie Saloniki- Ueskneb- Mitrovitza er°, neb .Hier¬
zu trat dann 1888 im Anschluß an die Orientbahn 8-lzrad
—Nisch—Konstantinopel die Linie Nisch—Ueskueb. Nach 3u-
tinfteUung der letzgenannten Strecke wurde naturgemäß von
den über Ueskueb führenden Bahnen die Linie Niscĥ Ueskueb
_Saloniki sehr bald die Hauptlinie. Die Stadt Ueskueb->-g
rn beiden Seiten des Vardar , links auf der Teraife unter orm
^itadellenbcrg die alte Stadt , die mit ihrem großen B.̂ ar
und stattlichem Christenviertel einen echt °rientali,chen Zu¬
schnitt nnfweist, rechts das Muhadschir-Viertel, d. h. dav ^>nr-
tel der aus Bosnien geflüchteten Mohammedaner, und dahin¬
ter die europäische Niederlassung und die BahnhafsaMgem
Tat - Landschaftsbildträgt einen Zug von Kahlheit, was fich
aw- der geringen Bewaldung der umgebenden Berghang. ec-
M -, ,md »»7ch,°°.« »nmäfm  Mt m  M d" >--« »
hohen Gebirgsmauer des Schar zu schweifen, der ieme nochm
Frühfommcr beschneiten Gipfel als leuchwnoe Kuppeln in du
klare blaue Luft emporreckt. Die Landbevölkerung der Um¬
gegend Uesknebs ist fast durchweg bulgarisch und bekennt sich
i/religiöser .Hinsicht zum sogenannten bulgarischen r.raruot
d h. der orthodoxen bulgarischen Natrona.kirche .die von wm
ökumenischen Patriarchat in Konstantinopel als schismatist.,
betrachtet und behandelt wird. Am besten kann man das Laue-
Volk in der Buntheit seiner Nationaltrachten an dem allwöckent-
lichen Markttage in Ueskueb beobachten, dessen Tceiben s>̂.>
vor dem Konak, dem Regierungsgebäude, abspiclt. Da bringen
die Bauern der Ebene Obst und Gemüse herbei, während ui.

Bauern des Gebirges mit Holz beladene Esel zur « tadt .reiben
Tie Ebene von Ueskueb ist äußerst fruchtbar und wohlangeban^
Selbst in den versumpften Teilen des Vardar -Flußtalc»
no* eifrig Viehzucht getrieben. Nur ist hier an die stelle dev
Rindes der Büffel ,das echte Nutztier sumpfiger Niederungen,
aeireten, dessen charakteristische Gestalt unzertrennlich mit dem
Landschaitsbildeder Ueskueber Ebene verknüpft ist _

Eine zweite bemerkenswerte Gegend Mazedoniens nt die
Secnlandicbaft Dessaretien, wie sie von Theobald Fucher in
Anlebnmig an das Altertum genannt worden ist. Als w.
größte nnd stattlichste der dessaretischen Seen hat der « ee von
Ockrida zu gelten, der eine Fläche von rund «<•> Lluadra -

kilometern bedeckt. Er liegt in einer Längsbruchspalte, di? igrc
genaue Fortsetzung in dem Abflüsse des Sees dem - chwarz-n
Drin , findet, ist also ein typischer Langsbruchsee. Viele., rn
seiner Natur erinnert an die großen Seen, die dem -mon  ^
der Alpen vorgelagert sind, besonders an den Garda
am Ochridasee gelegene Ort gleichen Namens bildet den
pnnkt eines regen Fischhandels. Hier werden die weitberuhmten
Lachsforellen (Letnitzas. sowie riesige Karpfen und Aale ans
dem Ockridasee in Eis verpackt und bis nach Sofia versandt In
übertriebener Sorge um Erhaltung dieses Fischreichtnms hwte
denn die türkische Regierung seinerzeit auch die Befahrung de
Sees mit Dampfern- verboten, während man andererseits di.
gewaltigen Scharen von Wasservögeln, dre das « cenge aoe
belebem ungestört ihren ausgedehnten Tribut erheben li .ß.
Das wird nun ivohl in Zukunft anders werden, und wir dur' . n
mit Tr . Karl Dieterich, der der mazedonischen Landschas. inngst
im Hochland" eine anziehende Schilderung gewidmet hat,
erwarten, daß die Eisenbahn nnd Dampfer den Reisenden bald
mich nn und über die blauen Fluten des Orchridaiees tragen

"^ Gin Teil Mazedoniens gehört bekanntlich zu Griechenland.
Aus diesem Teile hebt sich neben dem in letzter Zeit naturgemäß
vielbesprochenen Saloniki insoesondere Serres mit seiner ;ruch.-
barcn Ebene hervor. Wir befinden uns hier auf altberuhm-
tem griechischen Boden; Serres ist an Stelle des alten ckm-

Turin  19 Nov. Aus Brescia  erfährt die St« Paris . 1
daß ~eiu österreichischer Flieger mit allen Bomben« k unter de,
tärische Anstalten in Brescia traf . Eme Bombei >; an , die <
in der Nähe des Arsenals nieder und tötete me Hw»n ohne
Soldaten.  Eine andere fiel in die Nähe des Ga,oinktii
eine dritte auf die Waffenfabrik Tempini.

rer Berlrr
nach den

Haag.  18 . November. Wie die „Times" meldet, Wffat Er
„Ancona" vier Millionen Lire in Gold  an fronen
gebabt, welcher Betrag zu Zahlungen in « an FE «ch el^ i
bestimmt war . ^ Bevöll

Torpediert. »ach der
WTB Rom,  18 . Nov. (Nichtamtlich.) Meid« ^ Nt , r

Reuterbüros . Nach Berichten aus verläßlicher Quew
in den letzten Tagen außer der Ancona noch tatet*
(ionische Dampfer  durch Unter,eeboote verst - tzTB Kö
worden. Keine Zeitung hat darüber berichtet. wg meldet

Dänemark . ! ädom^ '
WTB . K 0 p e n h a g e n , 18. Nov (Nichtamtlicĥ ^ |J )ra(j

cialdemokraten bringt einen Leitartikel »ber den Äm Arti
Björn Björn so ns  unter der Ueberschrlft ^glan
lustiger Pöbel ". Darin heißt es u. Nach ^  [ fn
mwmnmwma _ _ '.-  Aikßlich \
-hipolis getreten. Die Ebene von Serres ist eine der ^ tzealler N
Stätten europäischer Erde, wo neben zahlreichen Rers-.SDch^ Sck

1 w. Vvinfflit ( ri11VPTl
und Getreidepflanzen ausgedehnte Baumwolltulturenund Getreivepftmizrn uu»»eô ..^ ' 'Z«llge«
teresse des Reisenden fesseln. Die Stadt selbst hat b, feine An
Vergangenheit. Hier fand das ganze Mittelalters ^
alljährlich zu Ostern eine berühmte Messe statt, auf - \ »er wagten
leute ans der ganzen Balkanhalbinsel zusammenstromr: fiemerft>
Baumwolle, Eisen nnd geräucherte FiM aus dem

Serres um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderte - ^ rvafferv
Wien reichten damals seine .Handelsverbindungen, , Vals sh  n
wetteiferte erfolgreich mit Saloniki . Erst als -er kauf( , tm
indische Baumwollhandel seinen Weg über Salons -Zeitung
trat Serres mehr in den Hintergrund und mußte der \  Meten ge
reu Nebenbuhlerin endgültig den Vorrang einranmen. »») flnabh

So bietet Mazedonien des Jnteresianten die ö ° --lcht so?
die zukünftige Gestaltung der Balkandingc wird es aber ac
in ungleich höherem Maße als bisher zum Gegcnsta ^ E
dienter Aufmerksamkeitnnd Würdigung machen. W,

* Kurzer Prozeß der Marktpolig
Güstrow wird geschrieben: Händler aus der : »tterda
hatten 28 Gänse zum Verkauf gestellt, « re fori l9 90 Mnrk das bet den

Nigge

ein Pfund Gänsefleisch 2,20 Mark , das bet
Läufen keine 70 Pfg. wert war. T*e Marktpoliz^
kurzen Prozeß , sie beschlagnahmte die Ganse und ^
Wert durch Sachverständtge seststellen. Stebcn .
wurden mrt 1 Mark pro Pfund , sechs andere ^
Mark und 15 Gänse mit 1,65 Mark bewertet. -
lvurden von der Marktpolizei verkauft und der ^
der Großherzoglichen Staatsanloaltschaft zur -
gestellt. Tie Handelsleute aber waren ihre zu»
mittelwucher bestimmten Gänse los und sino
Staatsanwaltschaft unter Anklage gestellt wor°e
solche energische Maßnahme der Gustrower M
werden die Märkte Mecklenburgs von derart ' gc
rischen Elementen bald gesäubert sein.
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lia™ zu w„ng durch nationalistische Blätter , wie Kjoebenhavn,
Sombx " " Mnd und Kristeligt Tagblad benahm sich ein gut ge-
1 bat beimf Meter Teil der Versammlung wie wilde Tiere, bis die
>en

bpi])* mbtt
Rede»I Lifiwmfang aufgelöst werden mußte. Bezeichnenderweise

^ M die genannten Blätter jetzt nicht den Mut , ihren Lieg
meldet ^--Mützen. Sie verkriechen sich wie die Buben, nachdem sie

rm SeehaM « s angestiftet haben. Was geschehen ist, war ein B e r .
iber die Men gegen Land und Volk.  Nicht weil Björn-
:er geschchf»? - nicht die Gelegenheit erhielt , sich auszusprechen, denn er
nicht a ttY. D unsere Auffassung über den Weltkrieg nicht ändern
HandelKM «|A sondern weil sie hier vor den Augen der großen

Matter eine Kundgebung ins Werk gesetzt haben, die
> Die-Aqrx.: st gegen eine der kriegführenden Parteien richtete. Tiefe
a 11ung§cr Mliche Handlung fügte man einem Lande zu, das mehr
s sowie K jedes andere bis zu diesem Augenblicke uns Entgegen¬
andere »inmeu und Wohlwollen in diesem Krieg erwiesen hat
sechs KWts mj jenen Tag uns auf die beste Weise unterstützt, indem es

teilten unrch-dildig zusieht, wie unsere Butter und Fleischschiffe wie
Missionen, ^ Aer über die Nordsee fahren . Alle verständigen und

eingeschrgE pikenden Menschen müssen sich in Entrüstung zusammen-
cher Weise- M über die schändlichen Bestrebungen, deren Ziel nur

«e kann, Unglück über das Land zu bringen . Höherenorts
: italienisch!, cmert man das Geschehnis aufs tiefste. Ter Polizei-
a t e n von nt* iteftor hat einen scharfen Verweis erhalten . Auch ein
welchens-y, lksnnter Führer in Südjütland verurteilt auf das Schärfste

in digt Ui  m Skandal, der nur geeignet sein könne, das jetzige güte
- rrhältnis zwischen der deutschen Regierung und Nord-

m  BalkÄ Wirig zu stören.

einen BeriH ArrS Rußland.
i letzten M Kopenhagen,  19 . Nov. Ter Flügeladjutant
rr 24 Ätuch^ Zaren,  Generalmajor Tschunkowski, vergaß in einer
ko. Ministen! wmobildroschke, in der er zum Kriegsministerium ge-
beschästigt« ^ war, eine Ledermappe mit sehr wichtigen Schrift-
sche ^ eite!« ^ Die Mappe konnte bisher nicht wiedergesunden
cgen hätte« ercert. Es herrscht infolgedessen in der Umgebung des
g Jtali » Mund  in den höhern Militärkreisen die größte Auf-
h Albanü !gung . Tschunkowski wurde sofort verabschiedet. Die
vorheriges ^ hat bisher vergeblich gesucht, das von Dschum-

. i ch ser. A» ^ benutzte Automobil ausfindig zu machen.
, um noch ihn Berlin,  19 . Nov. Der Berliner Lokalanzeiger mel-
:, welchenü Kopenhagen: Nach einem Telegramm russischer
dra wem bt kam es in A s cha b a d in Transkaspien zu schweren
,e man niti ,§schreitungen und Unruhen.  Auf einer Sta-
i auch fer« t »er Eisenbahnlinie Samarkand -Krasnowodsk, wo
den Verb» ^ e Eisenbahnzüge mit Munition standen, sind eine An-

s! Wagen vollständig leergeplündert worden.

Aus Frankreich.
hrt die St» Paris,  18 . November. Ter Hecresansschuß des Senats

Bomben k unter dem Vorsitz Ciemeneeaus einstimmig die Tagesord-
Bombe izan, die entschieden dafür Antritt , daß die französischen

ete mehtt Wen ohne Einschränkungerstickende Gase  anwenden.

des Ga.oMGf Aus Belfort.
.. Berliner Lokalanzeiger meldet : General Ioffre be-

(VNU » He nach den Baseler Nachrichten am Sonntag vormittag
' meldet, Mwi&rt. Er hielt dort eine Truppenschau ab und teilte
Gold  an ^ »rationen aus.
San FraB Lasel,  18 . Nov. Tie Baseler Nachrichten melden

Belfort: Die französische Regierung hat den Häupt¬
er Bevölkerung, dem vor einigen Monaten die Rück-
nach der Stadt wieder erlaubt war , überall f o r t -

ch»fft,  und zwar nach den Departements Ain und.) Meld« .
cher Quelle!
roch vierit
,ote Verse»
jtet.

ichtamtlichi
der den
jrift „Krik
.: Nach M

Belgische Klage.
Köln,  18 . Nov. (Nichtamtlich.) Tie Kölnische

»"8 meldet aus Berlin unter der Ueberschrist „Eines
Klage!" Die holländische Zeitung Limburger

i vom 2. November druckt, bezeichnenderwerse in fran¬
se Sprache, einen Artikel ab, betitelt „John Bull ",
chsem Artikel wird mit bitteren Worten Klage geführt,
England nicht daran denkt , Belgien zu
kw  Warum ?, fragt der Verfasser und sagt : Weil es

^E ^ eßlich von Selbstsucht geleitet  wird , im
eine  , r * "ller Mittel , unser Land zu befreien, seinen Blick

hen - luiberx Schätze richtet, weil es die eigenen Interessen
tkulturen die allgemeinen stellt und obwohl es dazu imstande

^ ^0 'i! ine 'Anstrengungen macht, die uns befreien könn-
ttelaltcr . Ter Verfasser setzt dann auseinander , die leitenden

"m'enströmt« ^ wagten nicht, die.Wehrpflicht einzuführen, weil, wie
aus demnmenstro^ ^bemerkt wird, die Herren Engländer es vorzögen, ihre

-rS Kugeln nicht auszusetzen und weil sie sich nicht
che Biu ^ D̂ ienigen opfern wollen , die sich für sie geopfert hätten
Hunderts, êrfaffer versichert
^d7r ' -°- "s  sympathisch,als der ' ika„f, „„
r Salon" 'Zeitung
mßte der3.lllB»lnöe<-p»T„
inräumen

Füllten die
wird es ßE
r GcgeustlU>-
nachen.

Die Engländerwaren uns
Das perfide Albion spart seine

um den letzten Schlag zu führen. — Die Köl-
.. bemerkt hierzu : Es sind harte Worte dem

^eten gegenüber, der doch bekanntlich für die Frei-
.Unabhängigkeit der kleinen Nationen kämpft, oder

p so? Sollte es den Belgiern dämmern, daß sie
aber auch gar nichts anderes für die Engländer
s die Gurkhas , als die Turkos,

" Nigger für die Franzosen.
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Senegalesen und

Amerika.
ĵ rdam,  19 . November.. Die Telegraphcn-Union
Tas amerikanische Staatsdepartement hat, wie der

jĵ tmee Evening Star erfährt, seine Stellungnahme zu
Lr* das englische Kriegsfahrzeug Baralong begangenm
"elword an einer deutschen U- Boots - Bc-
}  folgendermaßen dargelegt. Der F l a g g e n m i ß -

^»rch das englische Patrouillenboot bietet den Ver-
.Staaten keine Handhabe zum Einschreiten,
»n kriegführenden Mächten erlaubt ist, eine falsch«

^ fuhren, wenn die Schiffe vor Eröffnung der Feind-
die Flagge ihres Landes hissen. Die Union hat

^diegszeiten nach diesem Grundsatz gehandelt und kann
’le» gcg fn  Die Benutzung des Sternenbanners nicht

•— Und wo bleiben die „Grundsätze der Mensch-

Kitchener Oberbefehlshaber in Aegypten.
Frankfurt  a . M., 18. Nov. Die Neue Züricher Ztg.

meldet aus dem Haag : Offizielle  Berichte aus London
dementieren die Gerüchte über Kitcheners Mission in In¬
dien. Kitchener übernehme endgültig den Oberbe¬
fehl in Aegypten.

Heldentaten eines deutschen Unterseebootes.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der gestrigen Auflage

enthalten .)
WTB . Berlin,  19 . Nov. (Amtlich.) Eins unserer

Unterseeboote hat am 5. November an der nordafrikanischen
Küste den englischen Hilfskreuzer „Para " (6322 Tonnen)
durch Torpedoichuß versenkt und am 6. November im Hafen
von Sollum die beiden mit je zwei Geschützen bewaffnetem
englisch-ägyptischen Kanonenboote „Prince Abbas " (300
Tonnen ) und „Abdul Menem" (450 Tonnen ) überraschend
angegriffen uns durch Geschützfeuer vernichtet. Dasselbe
Unterseeboot hat das Feuer eines bewaffneten englischen
Handelsdampfers zum Schweigen gebracht und dessen Ka¬
none als Beute heimgebracht. — Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Gefährliche Angebereien.  Die Ehefrau Böck-

mann aus Barmen hatte in einem Briefe an das Barmer
BezirkskommandoBekannte, mit denen sie sich erzürnt hatte
grundlos der Drückebergerei verdächtigt. Ten Brief hotte
sie mit einer falschen Unterschrift versehen. Sie wurde von
der Strafkammer in Barmen wegen Beleidigung und Ur¬
kundenfälschungzu zwei Wocken Gefängnis verurteilt.
Vorsitzende geißelte dabei scharf die Verwerflichkeit und
fährkichkeit solcher Schreibereien.

Ter
Ge-

Telephonische Nachrichten.
Die Schwierigkeiten der Alliierten

an den Dardanellen.
WTB . Berlin,  20 . Nov. Ueber Gens erfährt der

Bert . Lok.-Anz., daß vor Schluß der letzten französisch-
englischen Ministerberatung Asquith  eine Depesche
des Oberkommandos  an den Dardanellen erhielt , in
welcher eine erhebliche Verstärkung der osma-
n i s che n Artillerie  festgrstellt und auf die übrigen
großen Schwierigkeiten  rind Hindernisse bei den
Nachschüben und der Verpflegung der alliier¬
ten Truppen  hingewiesen wird.

Die deutschen H -Boote im Mittelmeer.
WTB . Paris,  20 . Nov. Der Temps meldet aus

Madrid , die englische Gesandtschaft sei davon überzeugt,
daß die deutschen Unterseeboote in Tres Forcas ver¬
proviantiert  würden . Die Meerenge von Gi¬
braltar  wird jetzt äußerst stark überwacht.  Ter
englische und der französische Botschafter in Madrid rich¬
teten zugleich an die spanische Regierung das Er¬
suchen,  die spanische Küste zu überwachen, um eine
Verproviantierung  der deutschen Unterseeboote zu
verhindern.

Nach Skutari.
WTB . Lyon,  20 . Nov. Nouvelliste de Lyon meldet

aus Saloniki : Das diplomatische Korps in  Ser¬
bien  zieht sich nach Skutari  zurück , da der Weg
nach Monastir abgeschnitten  ist.

Verkehr «ach Rumänien.
WTB . B u ka r e st , 20. Nov. -Aufgrund einer Ver¬

ständigung seitens der ungarischen Gsenbahnverwaltung
wird die rumänische Eisenbahndirektion entsprechende Maß¬
nahmen ergreifen, wodurch der Verkehr Bukarest-
Verciorova in einigen Tagen ausgenommen
werden kann.

Freihändige Verkäufe von Kartofffeln.
WTB .Berlin,  19 . November. .In den Kreisen des

Kartosfelhandels und der Landwirtschafthat sich die irrige
Anschauung  festgesetzt, daß freihändige Kartoffelverkäuie
nur unter Zustimmung der Reichskartofselstelleoder gegen
Aushändigung von Bezugsscheinen bewirkt werden können.
Diese Annahme ist durchaus falsch. Nach § 7 der Bundes-
ratsderordnung vom 28. Oktober 1915 werden auf die von
seiten der Landwirte zur Verfügung zu haltenden Mengen
diejenigen Kartoffeln gerechnet,die der Landwirt nachweislich
nach dem 10. Oktober 1915 als Speisekartoffeln oerkauft
har. Solche anrechnungsfähigen, freihändigen  Verkäufe
müssen durchaus nicht etwa mit Zuhilfenahme von Bezugs¬
scheinen oder unter Zustimmung der Reichskartofselstelleab¬
geschlossen werden. Es ist im Ge,enteil im Hinblick auf die
vorgerückte Jahreszett dringend zu wünschen, daß Abschlüsse
im freien Verkehr ohne Bezugsscheine möglichst zahlreich
getätigt  und die Kattoffellieferungen auf Grund solcher
Abschlüsse mit größter Beschleunigung bewirkt
werden.

und

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Vom hohen Wcsterwalde , 16. November. Der Winter

hat sich frühzeitig eingestellt? gestern herrschte starker Frost
Feld und Wald trugen das wei ße Winterkleid.
:!: Wiesbaden , 18. November. Der Direktor des Königl.

Gymnasiums in Dortmund, Herr Dr . Preising, ist vom 1.
April 1916 an nach Wiesbaden als Direktor des Königl. 61hm-
nasiums berufen.

:!: Frankfnrt , 18. November. Nach langem Warten
hat der Magistrat heute mit Wirkung vom 22. bezw. 29.
November ab Höchstpreise für Fleisch- und Wnrstwarcn fest¬
gesetzt. Gegen die bisherigen Phantasie und Märchenvreise
stellen die heutigen Festsetzungen eine erhebliche Herabsetzung
dar. Es kostet fortau das Pfund Schweinefleisch mit eingewach¬

senen Knochen 1,52 M. (sonst 2,— M.), frisches Schweinefett
1,90 M. (2,40 M.), gekochtes Solberfleisch 2 M. (2.60 M.),
geräucherten Knochenschinken 1,75 M. (2,20 M.), gekochter
Schinken 2,90M. (4 M.), Gelb- und Hausmacherleberwurstund
Preßkopf 1,70 M. (2,20 M.), Fleischwurst 1,50 M. (2  M .),
Leber- und Blutwurst 1,20 M. (1,60 M.), Frankfurter Würst¬
chen 1,75 M. (2,40 M.) und Wurstfett 1,40 M. (2 M.). Auch
für den Verkauf der Fleischwaren nach auswärts gelten die
Höchstpreise. — Auf dem heutigen Viehmarkt waren nur
120 Schweine angetrieben, eine geradezu lächerlich geringe
Zahl.

: !: Kassel, 18. Nov. Wie der Jahresbericht der Lan-
desversicherungsanstalt Hessen - Nassau  er¬
gibt , hat sich trotz des Krieges das Vermögen um
5200073,65 .Mark vermehrt.  Es betrug am Schlüsse
des Rechnungsjahres 1914 78 973 736,49 Mark . Von der
freiwilligen Ehrengabe an die Hinterbliebenen der infolge
des Krieges gestorbenen Mitglieder im Betrage von 250 000
Mark waren bis Ende August 179 755 Mark ausbezahlt.

* * 4c
Was man kochen soll.  Eine Hausfrau in

Kassel hat die durch die Bundesratsverordnungen ver¬
änderte Lebenshaltung wie folgt in Versen übersichtlich
festgehalten:

Montags kocht man ohne Fett,
Dienstags fleischlos auch ganz nett ? ,
Mittwochs darf man alles essen,
Donnerstags das Fett vergessen!
Freitags gibt's ein Fischgericht,
Schweinefleisch am Samstag nicht.
Sonntags hat man endlich Ruh ',
Tenn da sind die Läden zu!

Aus Nassau und Amgegend.
n Sulzbach , 17. November. Nach langem Warten ist

endlich der Tag gekommen, an dem mit der Herstellung les
Ortsnetzes und der Hausanschlüsse unserer elektrischen Licht¬
anlage begonnen wird. Am 18. 11. 15. wurde in Sulzbach
angefangen; dann in Tienethal und Misselberg.

Aus Diez und Umgegend.
Von unsern 160ern.

Auszug aus dem Bericht über die Kriegsereignisse des
1. Bataillons 9. rhein . Jns .-Reg. Nr . 160 aus dem Monat
September vorigen Jahres.

Datum des Gefechts; 6. 9. 14. Ort des Gefechts:
Luxemont (Tagesgefecht). In der Nacht rückt das Bataillon
in Vitrh ein. Feldwachen an der Marne ? kleine Patrouillen¬
gefechte. Am frühen Morgen wird Villotte und Luxe'mont
durch 2. 160 genommen. Das 1. 160 entwickelt sich östlich
Lnxnmont und wird zum Sturm des Marnekanals ange¬
setzt. Hartnäckiger Kampf um die Brücken. Französische
Marine -Infanterie verteidigt mit bewundernswerter
Tapferkeit . Auf Kähnen, über die Bretter gelegt wurden,
gelingt es den Kanal zu nehmen. Der Gegner räumt die
Brücken; wir setzen nach. Neue starke französische Kräfte
nördlich Norrois machen ein weiteres Vordringen unmög¬
lich. Wir behaupten unsere gestürmten Stellungen . D*r
Gegner hat sehr stark gelitten.

Datum des Gefechts: 19. 9. 14. Ort des Gefechts:
Souain (Tagesgefecht). Aus taktischen Gründen verlassen
wir !am 11. 9. 14 die Marnestellungen . In der Champagne
nordöstlich Souain wird ein neuer Schützengraben aus¬
geworfen, gegen den der Gegner in der Nacht des 14. 9. 14
anläuft . Ungefähr 200 Gefangene, einiges Kriegsmaterial.
Am Morgen des 19. 9. 14 macht das Regiment einen Vor¬
stoß auf Souain . Unter schweren Verlusten nimmt das
Bataillon die Höhe 153. Der Feind bringt im Laufe des
Tages neue Kräfte ins Gefecht. Weiteres Vordringen un¬
möglich. Am Abend halten wir die alten Stellungen wie¬
der besetzt.

Datum des Gefechts: 26. 9. 14. Ort des Gefechts:
Perthes (Tagesgesecht). Das Bataillon liegt südlich Straße
Tahure -Souain in Ruhe und wird beim Morgengrauen ein-
gesetzt.^Perthes und Höhe 200 westlich des Dorfes kommen
leicht in unsere Hände? ein weiteres Vordringen scheitert.
Bei Einbruch der Dunkelheit Rückmarsch in die alten Stel¬
lungen.

Der Engel.
CS ging ein Engel die Welt entlang
mühselig beschwerlichen, traurigen Gang,
er sollte fragen die Menschheit all,
wie weit noch wachse und werde die Zahl
sterbender Krieger.
Er fragte im Westen die Eisenwand
der Männer, die nun ein Jahr schon stand
trotz Tod und Teufel, trotz Leid und Gram —
zurück die eherne Antwort kam:
„England muß nieder!"
Und ging nach Osten ins Russenland,
sie bauten Graben und Unterstand,
sie gruben Gräber in großer Zahl —
entschlossen klang es und hatt wie Stahl:
„England muß nieder!"
Da lenkt' er gen Süden, gen Norden den Schritt,
doch wo er auch fragte, das Wort ging mit:
„Und wären wir ' friedlos noch weiter ein Jahr,
erst muß zu Boden der ärgste der Schar —
England muß nieder!"
Und wieder im Himmel im Morgenrot
mit seiner Botschaft trat er vor Gott . . .
Ter hörte ihn an und reckte die Hand,
das Weltall lodernd in Flammen stand:
„England soll nieder!"

' W. Schrobsdorsi.

Leranrworttich für dtr Lchristlettung: P. Lange, Bad «h*



Anordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund der Bekanntmachung vom 11, November IN5

(Reichs-Gesetzbl. S . 760) über Abänderung der Bekanntmachung
über die Regelung der Kartoffelhöchstpreise vom 28. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 711) bestimmen wir:

Der Oberpräfident kann für den Umfang der Provinz
oder für einzelne Teire der Provinz bestimmen, daß
die Anordnung wegen Uebertragung des Eigentums und
die Aufforderung zum Verkauf von Kartoffeln auch gegen¬
über Kartoffelerzeugern mit einer geringeren Kartiffelm-
bausiäche als ein Hektar zulässig ist.
Berlin,  den 11. November 1915.

Der Minister »e» Anner».
(gez.) von Loebell.

Der Minister für Handel «nd Gewerbe.
, Im Aufträge.

(gcz) Lusensky.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen

«nd Forsten.
. Im Aufträge.

(gez) Graf von Keyserling!.

J .-Nr. 11442. ll . T i eZ, den 16. November 1915.
Abdruck wird mit dem Anfügen zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht, daß der Herr Oberpräfident bereits bestimmt
hat, daß auch unter  ein Hektar Kartoffelanbauflächehcrabge-
gangen werden kann.

Es liegt nicht im Interesse der Landwirte, die vielleicht
einzeln 1/5 ihrer Ernte bis jetzt nicht verkauft haben, es zur
Zwangsenteignung kommen zu lassen, da auch dann  mehr

wie die bekannten Höchstpreise, nicht gezahlt werden darf
Andernseits auch die Kosten der Enteignung dem Erzeuger auf¬
erlegt werden können.

Der Vorsitzende des Kreisansschusies.
I . V.

Schön , Kreisdeputierter.

Allgenreitre Ortskrarrkerrkasse
für den U«trr !ahnkr «is , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Oktober
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls daö Bcitrei-
bungsverfahrcn eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. November 1915.
Der Vorstand.

Stets prima Hammelfleisch
empfiehlt (7714

Metzgerei Knapp, Bad Ems.
Lauz'fche Milchschleuder«,

Rübeuschneider,
Fntterschueider,

ferner KarloffeO 'DLmpfer « . -Quetschen
empfiehlt billigst l7522

M. Krvita, Holzappel.

ff

tt

jeder Art,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

Große Auswahl in Kttderieisten.
Albert Maas , Glaserei,

Diez, Oberstraße. [7-04
Zauchk-umperr, Häckselmaschinen, Rübeuschueider,

Rüdeubrockler, Kartoffrlquetscher, Milchieutriftgen,
Buttersäffrr, Näh- und Waschmaschmea

jn den bekannten guten Frbrikaten offeriert
Aacob Kanda « , Nassau.

zokai-Gemrrbevrreirr Kad Gms.
Sonntag , den 21 . November , abends 8 '/i Uhr

NeffenUiche Versammlung
im Schützenhos.

Zutritt für Jedermann.
1. Bericht über den Wiederaufbau Ostpreußens, sowie über

die zu ergreifenden Maßnahmen eine Beteiligung der
Handwerker des Regierungsbezirks Wiesbaden herbeizu¬
führen.

2. Bericht über die gegründeten Lieferungsvereinigungen für
Militärlieferungen.

3. Verschiedenes.
Der Wichtigkeit wegen über Punkt 1 werden auch die

Nachbarvereine hiermit eingeladen. <7693
Der Vorstand.

Was der Krieger im Feld braucht:
1 elektrische Taschen -Anhängelampe
1 gute Ersatzbatterie,
1 Luntenfeuerzeug,
1 kräftiges Taschenmesser,
1 Rasierapparat,
1 praktische Brieftasche,
1 Paar Ohrenschützer,
1 Paar Einlegesohlen,
1 Paar Hosenträger,
1 Militär-Nähzeug,
1 W&rmöfchen „Mollig “,
1 Feldkocher,
1 Taschenspiegel

kaufen Sie am besten und billigsten bei

•Joseph Diener , Bad Ems,
Römerstrasse 76.

[7675

1
♦

♦
ch>
♦
r
♦
♦

L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
Ba <l Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen
Richard Voss.

Das grosse Wunder.
Preis M. 4.

Fedor von Zobeltitz.

x Cap Trafalgar, eines deutschen£
# Hilfskreuzers Glück und Ende. #
♦
♦♦
♦

Mit Illustrationen. Preis M. 2.
Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.
I
♦♦

0 » ♦♦♦♦♦♦ » ♦+ » ♦♦♦♦♦♦♦+

Rotes Kreuz, Sammelstelle Katzenelnbogen.
Seit unserer letzten Veröffentlichung wurden gespendet:

Katzenelnbogen : 139 Paar Strümpfe . 2 Paar Pulswärmer,
1 Paar Handschuhe. 2 Halstücher, 5 Leibbinden, 1 Hemd,
2 Unterhosen. 3 Paar Kniewärmer , 2 Lungenschützer,
1 Muff , 1 Bettuch, 1 Paar Füßlinge , 18 Gläser, Töpfe
und Büchsen mit Eingemachtem. 1 Glas Honig, 4 Pakete
Kaffee, 1 Paket Tee. '9 Pakete Keks. 10 Pakete Pfeffer-
rnünz, 1 Paket Kakao. 1 Flasche Saft . 1 Korb Aepfel.
1 Partie Apfelschnitzel und getrocknete Bohnen , rote Rü¬
ben. 1 Kiste Zigarren , 300 Zigarren , 26 Flaschen Rot¬
wein, 2 Flaschen Kognak. 293 Gläser eingemachte Birnen,
1 Partie Birnschnitzen, 3 Kisten Bücher und Hefte.

Berndroth : 47 Paar Strümpfe , 2 Paar Pulswärmer , 1
Paar Handschuhe.

Biebrich : 32 Eimer mit je 5 Pfund Latwerg, 8 Eimer mit
je 10 Pjund Latwerg.

Eraeshaufen : 6 Paar Strümpfe.
«linaelvach- Ebertshausen : 83 Paar Strümpfe , 1 Leib¬

binde. 11 Paar Füßlinge . 1 Flasche Himbeersaft, 1 Glas
Gelee, 1 Büchse Kakao, 1 Büchse Tee.

Muversyansen : S Töpfe Gelee. ^ rc ..
Reckenroth : 9 Paar Slrümpfe , 1 Paar Pulswärmer.
Rettert : 28 Paar Strümpfe . ,
Schönborn : 80 Gesäße mit Latwerg und Gelee. 1 Wasch-

korb gedörrtes Obst, 1Tube Marmelade , 1 Buchse Kirschen
4 Flaschen Saft , 1 Glas eingemachte Johannisbeeren,
1 Paket Kaffee. 1 Paket Tabak, 60 Zigaretten , 6 Zigarren.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Frau Gerichtsral Dr . Schreiber E « Caesar.

Aeusserst billiges Angebot in
Einpfund-Feldpostpackungen

auf gefl.
Anfrage

Bruch¬
sichere
Karte nt
m.lOlas-
flasche

V, L. (r .)
od . '/5 L.
(flach),

solche
mit

2 (Gas¬
flaschen

Liter
(rund)

5 Kilo-
Probe-

post-
stück
einer

Grösse
oder

sortiert

M. 5.80 unfrei gegen Nachnahme.
Bruchsichere Elerkartons für 6 Eier za M. 11.50 per

100 Stück.
ttlcchdosen >/- und 1 Pfund mit üebergreif - oder

Eindrückdeokel.

'T "4 IWeuerUifer
Wilhelm Seel, Hahnstätten (Cr""Unteitlahn)

&
H

Betrifft Bier - «nd Weinsteuer.

8tatt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen
Grete Werner
Kurt Fabian

Bad Ems

7708]

im November 1915 Wiesbaden
Emserstr. 61,

ES ist eine größere Anzahl von Empfänger»
steuerpflichtiger Getränke ( Wirte und Händler so¬
wohl wie Private ) mit der Anmeldung im Rück¬
stände.

Wir bringen die bezügl. Bestimmungen der Sten-
erordnungen in Erinnerung und bemerken, datz
gegen diejenige «, die ihrer Anmeldepflicht «tchtinner-
yalv acht Tagen Nachkomme«, Strafen festgesetzt wer¬
den «rüste«.

Diez , den 19. November 1915.
Der Magistrat.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlurg der Steuern und

Abgaben tüc Oktober- Dezember 1915 erimteit.
Die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung der noch

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Diez , den 19. November 1915.

Die Stadtkaste.

Elektr. Taschenlampen
Batterien und Birnen dazu,

Lunten- und Benzinfeuerzeuge
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt

Aug. Roth, Drogerieu. Filia
Rad Ems.

ßobenliaufen-M
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hchj

Nornrhrrrrs Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 21 . November

von 3—11 Uhr.
Das Leben in den Abgründen des Meeres.

WiffenschaiiucherFilm.
Folgenschwere Eifersucht . E>greifendes Drama.

Monopol-Film. Monopol-Firn.
Hoxeiizau her.

Ein Roman aus dem Zigeuner- und Zirkiisleb.-n in 3 W
Jn der Hauptrolle L ssi Nebufchka.

Ans Irrwegen . Drama in einem Akk.

Vereinte Herzen.
Ein Lebensbild in 2 Akten.

Gewittersturm . Drama. ,
Kinder haben keinen Zutritt.

sucht
Arbeiter

Gewcrlschaft Wernburg, Nassau a.

Todvs -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen unser»

guten, treuforgenden Vater und Großvater

Peter Schoor
nach kürzerem Leiden im 74. Lebensjahr in ein
best res Jenfe-Is abzurufen..

Kemmenau , Bad Ems , Limburg und
Frankfurt a. M , den 19. November 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag, den 22 Nav,

nachmittags 3 Uhr in wemnscuau Mt . [

Zum Totenftst
empfehle Gerbstastern , Blu¬
men - künstl « . Wsidkränze
7691] R . Wtchtrtch . Bad EmS.
lum Totenfest

empf. Waldkränze u. Sträuße,
Blumenkränze und blühende
Astern . 17716
A . « ühnle , Bad Ems, « achstr.

2 Ziege«
zu verkanten. 17717

Bleichste . 19 , Bad Ems

Sdjimr Safrlapfrl
abzugeben. [7700

Gravenstr . 14 , Bad Ems.

ajtöbliertc Zimmer
zu vermieten. , [7702

Grabenstr . 14 , Bad EmS.
Eine schöne kl. Parterre -rttotz-

uung , 2 Zimmer, Kücheu. Zube¬
hör sofort zu vermieten. [7711
RSmerstr . 55 , Haus Lahntal,

Bad EmS.

-kirchliche Nachrichten.
Die,.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 21. November.

Letzter Sonntag nach Pfingsten.
Morgens 7'/- Uhr: Frühmesse

mit Predigt.
Morgens 8'/- Uhr Militärgottes-

dienst
Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Pred.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Sardformer,
Kernmacher,
Eisendreher und
Maschinenschloßcl

f«* t
Theodor Ohl-

Diez - LimbE.
Jüngere» J

©tanl )Emnn&ffif!
gesucht. Wo sagt
Helle der Ewser Ztg

die G-i-j

Mädcke«
zum sdforfigcn Eintritt
770t ] Gradenpr ^ l^

Ein lüchnges

Mädchen,f*.vrtÄr+r'fY# rrc>sitpslt,in Jahrcsfielle 0efud)tVi(it*l
in der Geschäfisst. d.

(Zesncht für sofort ‘
tigcs, zuverlässigesMädchen
welche« auch nähen und\j
kann, filme alle HauSarbv U
lich versieht, zu 2

Mh -reS:
Bad Ems, Liihnstra »'

Den einem Teile
tigni Ausgabe beigesügtr»̂
der Firma Jos . Dritter^
empfehlenw.r bejoud. »

s *»
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